
Vierteljährlicher Abonnements Preit
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
33 x Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jnferate für den Conrier werden an4 Wer v 2 4 genommen Jn Leipzig in derr 0 1 r 1 L r Buchhandlung von H. Kirchner,
2 O Univerfitäteſtraße, Gewandhaus Ro. 4.

Jn Magdeburg in der Creut
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, au die Expedition des Coariers
(bei Schwetſchke) zu richten.

105. Halle, Donnerstag den 7. Mai
Hierzu eine Beilage.

1846.

Deutſchland.
Merſeburg. Das neueſte Amtsblatt der hieſigen

königl. Regierung enthält Folgendes:
Nach den uns im Laufe der verfloſſenen drei erſten

Monate dieſes Jahres erſtatteten Anzeigen, hat ſich der
in unſerm Verwaltungsbezirke herrſchende Sinn fur das
Kirchen und Schulweſen durch nachfolgende Schenkungen,
Verbeſſerungen und Verſchönerungen abermals in beſonders
erfreulicher Weiſe bewährt und kundgegeben.

1) in der Ephorie Artern:
a) Die Kirche zu Ziegelrode erhielt von dem Rector
emer. der Kloſterſchule Roßleben Herrn Profeſſor Dr. Wil-
helm eine werthvolle Altarbekleidung von feinem ſchwar-
zen Tuche und eine ſammtne Pultdecke, von einem
Ortseinwohner eine ſchöne Altarbibel, und den daſigen
Frauen und Jungfrauen ein weißes Altartuch, eine Kom-
munion und Weinkanne, eine ſammtne Kanzelpultdecke
mit Silberfranzen, einen wollenen Teppich zur Bedeckung
des Altarfußes und eine ſchwarze Taufſteinbekleidung ge
ſchenkt. b) Die Anſpänner zu Schönewerda ließen ihre
Kirche aus freiwilligem Antriebe auf eigene Koſten mit ei-
nem nicht unbedeutenden Koſtenaufwande ausweiſen. c) Jn
Voigtſtedt verehrte ein ungenannter Geber der daſigen Kir
che ein gut vergoldetes gußeiſernes Cruciſix fur den Altar.

Fur die Kirche zu Katharinenrieth wurde ſchon im
Jahre 1844 durch freiwillige Zuwendung von der daſigen
Gemeinde eine neue Orgel mit einem Koſtenaufwande von
420 Thaler beſchafft. e) Der Anſpänner Gottfried Ehrig
zu Ritteburg kaufte zum Jnventarium der daſigen Schule

Stück Bibeln an, und H die Gemeinde Gehofen hat
aus eigenem Antriebe mit einem Koſtenaufwande von 1335
Thalern einen neuen Gottesacker angelegt und denſelben
nicht nur mit einer ſoliden Mauer umgeben, ſondern auch
das Jnnere deſſelben zweckmäßig mit Gartenanlagen ver
ſchönert.

2) in der Ephorie Delitzſch:
Drei Ehefrauen der Parochie Cletzen und zwar namentlich:
die verehelichte Merkewitz, verehelichte Beier und verehe-
lichte Ruhl, haben der dortigen Kirchengemeinde ein ſehr
werthvolles Leichentuch von ſchwarzem Tuche mit einer dar-
auf geſtickten Jnſchrift und einem verſilberten Crucifix zum
Geſchenk gemacht.

3) in der Ephorie Eckartsberga:
Die Gemeinde Zeisdorf ließ ihre Kirchenorgel mit einem
Koſtenaufwande von 222 Thalern in brauchbaren Stand
ſetzen und brächte hierzu 120 Thaler durch freiwillige Bei
träge auf, auch ſchaffte dieſelbe fur ihre Kirche eine neue
Altarbekleidung an.

4) in der Ephorie Ermsleben:
a) Die Gemeinde zu Dankerode gruündete eine zweite Schul
ſtelle und erbaute zu dem Zwecke ein beſonderes Schulhaus
mit einem Köſtenaufwande von 1700 Thalern. Auch
die Gemeinde Königerode gründete eine zweite Schulſtelle
und bewilligte zu dem Gehalte des zweiten Lehrers frei
willig aus eigenen Mitteln einen jaährlichen Beitrag von
50 Thalern, und e) die Gemeinde Sinsleben ließ aus eige-
nem Antriebe und Mitteln eine neue Stimme in die Kir-
chenOrgel fertigen.

5) in der Ephorie Kemberg:
a) Jn der Kirche zu Globig würde von dem Hüuüfner
und Kirchen Rendant Thale eine antikgeformte Abend
mahlskanne von engliſchem Zinn verehrt, und von der
Gemeinde eine Altar und Kanzelbekleidung von dunkelgrü-
nem Tuch mit weißen Franzen beſetzt, ſowie ein tuchener
Altarteppich angeſchafft. b) Ein Ungenannter ſchenkte der
Kirche zu Bagwitz 2 Altarleuchter von Gußeiſen, und e) ein
Mitglied der Gemeinde der Kirche zu Rackith einen werth-
vollen ſilbernen Abendmahlskelch.

6) in der Ephorie Liſſen:
a) Der Kirche zu Maihen verehrte die frühere Compatro-
nin eine Altar- und Kanzelbekleidung von ſcharkachrothem
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Kaiſertuche und eine andere ungenannte Wohlthäterin eine
antike. ſilberne und vergoldete Patene, und b) die Kirche
zu Weißenborn erhielt von einem ungenannten Wohlthäter
einen mit wollenen Franzen beſetzten tuchenen Fußteppich
auf die Altarſtufen.

7) in der Ephorie Lützen:
a) Eine Ungenannte ſchenkte der Kirche zu Koöolzſchau 2 Tha-
ler Gold zur Befriedigung eines kirchlichen Bedurfniſſes,
und b) Pfarrkinder und Freunde des Pfarrers Hochheim
in Starſiedel brachten bei Gelegenheit deſſen 25jähriger
Amtsjubelfeier als Stiftung fur Zwecke der dortigen Schule
den namhaften Betrag von 62 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. zu
ſammen, welcher noch anſehnlich erhöht werden wird.

8) in der Ephorie Naumburg:
Jn Großjena haben zur Vergroößerung des daſigen Gottes-
ackers die Beſitzer der um denſelben herum liegenden ſo-
genannten Mohnfleckchen von letzteren freiwillig und unent-
geldlich einen Flächenraum von 55 Quadratruthen abge-
treten und die Gemeinde hat den vergroößerten Friedhof
nicht blos mit einer lebendigen Weißdornenhecke umgeben,
ſondern auch im Jnnern durch Anlagen verſchoönert.

9) in der Ephorie Querfurt:
a) Am erſten Chriſtmorgen des letztverfloſſenen Weihnachts-
feſtes wurde der Kirche zu Klein-Eichſtädt in aller Stille
von einem unbekannten Geber ein ſchönes ſchwarzes Cruci-
ſir von Gußeiſen fur den Altar beſcheert, desgleichen
ſchenkten derſelben Kirche im verfloſſenen Jahre die Frauen
des Orts einen neuen Altar-Fußteppich. b) Die Kirche zu
Grockſtädt erhielt ebenfalls im Laufe des vorigen Jahres
ein neues Taufkiſſen und eine neue Bekleidung des Tauf-
tiſches, und e) von einer Kirchenfreundin wurde der Kir-
che zu Göhrendorf ein weißes Altartuch und Dinter's Pre-
digten zum Vorleſen verehrt.

10) in der Ephorie Sangerhauſen:
a) Die Gemeinde Großleinungen hat nicht allein im Jahre
1841 517 Thaler zur Wiederherſtellung ihres durch den
Blitz beſchädigten Kirchthurms und im Jahre 1844 gegen
144 Thlr. zur Ausſchmuckung und Verſchoönerung ihrer
Kirche verwendet, ſondern auch durch freiwillige Beiträge
eine neue Altar und Kanzelbekleidung von feinem ſchar-
lachrothen Tuche beſchafft, und außerdem haben zwei Fa-
milien dieſe Kirche, die eine mit einem ſcharlachrothen
Tuch- und die andere mit einem braunen Merino-Behänge
fürs Leſepult beſchenkt. Jn Rieſtädt wurde der
Schule zum Ankauf der fur unbemittelte Kinder noch be-
nöthigten Exemplare des in derſelben eingefuhrten Kinder-
freundes von Preuß und Vetter Seitens zwei nicht ge-
nannt ſein wollender Gemeindeglieder, die ſchon das Jahr
vorher eine gleiche Summe zu demſelben Zwecke ausgeſetzt
hatten, 4 Thlr. 10 Sgr. geſchenksweiſe überwieſen, und

der Kirche von einem ungenannten Wohlthäter eine Al-
tarbibel mit Goldſchnitt in Saffian gebunden, verehrt.
c) Die Kirche in Gonna erhielt von einem Ungenannten
eine Altar-Leſepult- Bekleidung von dunkelrothem Sammt.

Desgleichen wurde der Kirche in Polsfeld eine Hoſtien-
ſchachtel zum Gebrauch bei der Abendmahlsfeier, und
e) der Kirche zu Grillenberg eine ſchwarze Altarpult Be
kleidung von Thibet von unbekannter Hand, ſowie der
Kirche zu Martinsrieth zwei ſauber gearbeitete, weiß an

und mit ſchwarzblauem Damaſt beſchlagene
Baänke fur die Communicanten von einem Ortseinwohner,
der nicht genannt ſein will, geſchenkt. Auch haben die
Einwohner freiwillig 9 Thlr. zur Anſchaffung einer neuen
Bekleidung des Taufſteins zuſammengebrgcht.
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11) in der Ephorie Schlieben:
Von der Stadt und Landgemeinde Parochie Schlieben
wurde durch freiwillige Beiträge und von einem ungenannt
bleiben wollenden Mitgliede der letzteren durch eine fromme
Spende fur die dortige Stadtkirche eine ſchöne ſchwarze
Altar Bekleidung mit weißem Kreuze und dergleichen Fran
zen, ſowie auch eine dunkelviolette Altar-Fußdecke mit
einem Aufwande von 42 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. angeſchafft.

12) in der Ephorie Weißenfels:
a) Ein ungenannt bleiben wollendes Gemeindeglied von
Mutſchau verehrte der daſigen Kirche ein vergoldetes Cru
eifir von Gußeiſen nebſt Altarteppich. b) Die Kirche in
Wildſchutz erhielt von einem ebenfalls ungenannt bleiben
wollenden Gemeindegliede einen neuen Tauftiſch mit Be
kleidung, und e) die Junglinge und Jungfrauen der Ort-
ſchaft Keutſchen beſchafften der dortigen Kirche eine neue
Altar und Kanzelbekleidung von königsblauem Tuche mit
einem Koſtenaufwande von 30 Thlr.

13) in der Ephorie Zeitz:
Der Anſpaänner Carl Patzſchke und deſſen Ehefrau in Maß
niß beſchenkten ihre Kirche am verfloſſenen Neujahrstage
mit einem Crucifix von Gußeiſen.

„Merſeburg, den 6. April 1846.
Königlich Preußiſche Regierung, Abtheilung

für das Kirchen- und Schulweſen.

Außerdem wurde in den Grafſchaften StolbergStolt
berg und Stolberg- Roßla 1) der Kirche zu Hain von den
Frauen und Mädchen der Gemeinde aus freiem Antriebe
eine neue Kanzel und Altarbekleidung mit einem Koſten
aufwande von nahe an 20 Thlr. im Jahre 1844 beſchafft,
und 2) der Kirche zu Oſtramondra a) vom Gerichtsſchöp
pen Andreas Axthelm ein gepolſtertes Kniebänkchen zum
Gebrauch bei Trauungen, von einem milden Geber, der
erſt nach ſeinem Tode genannt ſein will, eine ſehr werth-
volle Altar und Kanzelbekleidung von ſchwarzem Tuche
mit weißen Franzen beſetzt, nahe an 40 Thlr. im Werthe,
und einem grünwollenen Kanzelvorhange ebenfalls mit wei
ßen Franzen, und c) von einem Ungenannten 2 Thlr.
5 Sgr. in Geld zur Vergoldung des Altar-Crucifixes, im
Jahre 1844, und von einem unbekannten Wohlthäter
5 Thlr. zur Erneuerung des ſehr unſcheinbar gewordenen
LeichenEruciſixes und 5 Thlr. zur Anſchaffung eines ge-
räumigen Kantorpultes mit Verſchluß und Ziffern zum An
ſtecken der Liedernummern im vorigen Jahre verehrt.
Gräflich Stolbergſches Gemeinſchafts-Con-
ſiſtorium für die Ortſchaften Oſtramondra

und Roldisleben.

Breslau, d. 24. April. Jch kann Jhnen nunmehr
als feſtſtehende Thatſache berichten daß Dr. Theiner nicht
nur aus dem Predigtamt, ſondern überhaupt aus der Ge-
meinſchaft der Deutſch- Katholiken ausgeſchieden iſt und die
desfallſige definitive Anzeige gehörigen Ortes bereits einge-
reicht hat. Zur roömiſch- katholiſchen Kirche wird Theiner,
der Exkommunicirte, wohl in keinem Falle zuruücktreten
ob zur proteſtantiſchen hinüber, weiß ich nicht: ſelbſtſtän
diges Auftreten, etwa um auf eigne Hand eine neue Sekte
zu gruünden, durfte wohl am Wenigſten von ihm zu er
warten ſein. Wahrſcheinlich wird er ſich zunächſt, wie
ſchon einmal, in ſeine Studirſtube und Bibliothek zurück
ziehen es fragt ſich nur, wie ſich die Staatsbehörde einem
nunmehr außerlich konfeſſionsloſen Manne gegenüber ver-

halten werde, (Magdeb. Ztg.
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Poſen, d. 29. April. Während man über das Schick
ſal des hieſigen katholiſchen Gymnaſiums bis jetzt noch in
Ungewißheit ſchwebt, und hier bedeutende Veränderungen
erwartet werden, ſind die beiden andern katholiſchen Gym-
naſien in der Provinz in Trzemeszno und Oſtrowo, ganz
in der fruühern Weiſe und nach dem bisherigen Lehrplane
wieder eröffnet worden. Das Polniſche bleibt Unterrichts-
ſprache. Auch im Lehrerperſonale wurde weiter keine Ver
änderung vorgenommen, als daß ein Oberlehrer von Trze
meszno nach Oſtrowo, wo jetzt die Sekunda eingerichtet
wird, befördert worden iſt. Es hat alſo den Anſchein,
als ob die Regierung, wenn ſie überhaupt Aenderungen
mit den polniſchen Gymnaſien im Sinne hat, dieſe nur
ſehr allmaälig wolle eintreten laſſen. Die Schuler aus dem
ruſſiſchen Polen, die vor Oſtern das Gymnaſium zu Trze-
meszno beſucht haben, ſind ſämmtlich nicht wiedergekehrt.

(D. A. Ztg.)
Thorn, d. 27. April. Mit dem geſtrigen Tage hat

der Belagerungszuſtand unſerer Stadt aufgehort.
Koblenz, d. 30. April. Wie man erfahrt, iſt zwi-

ſchen der Regierung und der biſchoöfl. Behoörde ein neuer
Konflikt ausgebrochen, welcher das Recht der Anſtellung
der kathol. Pfarrer in den ehemaligen kurfurſtl. Diſtrikten
auf der rechten Rheinſeite betrifft, in welchen die franz.
Geſetzgebung nicht Gültigkeit hat. Da namlich in dieſen
Diſtrikten die Beſetzung der Pfarrſtellen von den Kurfuür-
ſten ausging und die ſpaätern abändernden franzöſiſchen Ge-
ſetze darin nie zur Anwendung gekommen ſind, ſo vindi-
cirte die Staatsregierung als Nachfolgerin der Kurfuärſten
in weltlichen Angelegenheiten dieſes Recht der Anſtellung
der katholiſchen Pfarrer fur ſich und ubte es ſeither ohne
Widerſpruch aus. Jetzt aber nimmt die biſchofl. Behörde
dieſes Recht fur ſich in Anſpruch, weil die Kurfurſten nicht
als Landesherren, ſondern in ihrer Eigenſchaft als Kirchen
Oberen die katholiſchen Pfarrer in ihren Sprengekn ange-
ſtellt hatten und ſomit dem Biſchofe als deren Nachfolger
das Recht dazu nunmehr gebuühre. (Elberf. Ztg.)

Vom Oberrhein, d. 30. April. Das juüngſt erſchie-
nene Staatsminiſterial- Reſcript, welches die Verhältniſſe
unſerer badiſchen Deutſch- Katholiken beordnen ſoll, hat in
keinem Theile des Publikums große Sympathie gefunden.
Man vermißt darin die einfachen Grundſaätze, nach welchen
in dieſer Hinſicht die wurtembergiſche Regierung zu Werke
ging, und man meint, daß dieſe 2 Regelung die Quelle
zahlreicher Konflikte fur die bürgerlichen Verhältniſſe unſe
rer Deutſch- Katholiken werden müſſe. Die Sache der letz-
tern iſt übrigens in Baden wie am heſſiſchen Oberrhein in
unabläſſigem Wachsthume, und der Staat wird daher
bald die politiſche Nothwendigkeit erkennen ſeine jetzt ver
fugten Beſchränkungen angemeſſen zu mildern. Daß der
Erzbiſchof von Freiburg den Diſſidenten, wenn ſie nicht
innerhalb der nächſten 4 Wochen in den Schooß der allein-
ſeligmachenden Kirche zurückkehren, mit Exkommunikation
drohte, hat keinen andern Eindruck, als den eines gewöhn-
lichen Curioſums, gemacht. (Magd. Ztg.)

Wien, d. 30. April. Dem Vernehmen nach finden
häufige Staatskonferenzen unter Beziehung des ſo eben
von Berlin zuruückgekehrten Grafen v. Ficquelmont ſtatt.
Daß deſſen Sendung nicht blos auf die polniſchen Angele-
genheiten Bezug hatte, ſondern auch das Gebiet der reli
giöſen Frage und der ſogenannten Verfaſſungsangelegenheit
nicht unberuhrt blieb, ſcheint bei unſern Pouitikern ſo ziem
lich ausgemacht. Es erhellt übrigens aus manchen zußam-
mentreffenden Umſtänden daß Preußen ſich durchaus ſelbſt

ſtändig und eigenkräftig zu bewegen und zu entwickeln

wunſcht. D. A. Ztg.)Jtalien.
Livorno, d. 22. April. Schon geſtern Abend traf

unſer Großherzog von Florenz hier ein und beſichtigte ſo
gleich das zur Aufnahme der Kaiſerin von Rußland vor-
bereitete Hotel San Marco. Die Kaiſerin landete un-
ter dem Donner des Geſchüützes um 3 Uhr. Auf den Trep-
pen des Landungsplatzes empfing ſie der Großherzog und
begleitete die Kaiſerin und die Prinzeſſin Olga im offenen
Wagen über den großen Platz, wo das Militär aufgeſtellt
war, nach dem Hotel. Man vermuthet, daß die Kaiſerin
dieſe Nacht hier ausruhen und morgen nach Piſa gehen

werde. (A. Ztg.)Vermiſchtes.
Aus Thuüüringen, d. 25. April. Noch in keinem

Jahre dürften ſo viel Thuringer nach Amerika ausge
wandert ſein als in dem jetzigen: und zwar ſowol aus den
Großherzoglich und Herzoglich Saächſiſchen und Königl.
Preußiſchen als auch und vorzüglich aus den Schwarzbur
giſchen Landern. Die Regierungen haben ſich genöthigt
geſehen, auf die Auswanderungs- Agenten ein wachſames
Auge zu richten. Die ihrem Vaterlande den Rücken Keh
renden ſind von Gottvertrauen ja auch von ſeltner Froöh-
lichkeit beſeelt, ſo daß der Abſchied an manchen Orten we
niger mit Thränen als mit Jauchzen bezeichnet wurde.

Die Zahl der Pferde im europäiſchen Rußland wird
auf 12 Millionen geſchätzt. Die Kalmucken an der Wolga
beſitzen allein zwiſchen 160,000 und 170,000. Jn der Pro-
vinz des Kaukaſus beläuft ſich die Zahl der Pferde auf
ungefähr 600,000; in Gruſien auf 60,000 und in dem
Lande der Koſaken am ſchwarzen Meer auf 200,000.

Der 2Halifax Guardian« ſagt: Seit Jahren ſchik
ken wir Engländer den Völkern des Feſtlandes unſere Pfer-
de, ſei es zur unmittelbaren Berwendung auf Jagd und
Rennbahn, ſei es zur Veredlung ihrer einheimiſchen Zucht.
Ein deutſches Land, Mecklenburg, ſieht ſich endlich im
Stande, das Kompliment zu erwidern vorigen Freitag
(17. April) erhielten wir zu Hull mit dem Dampfboot Ham-
burg, Kapt. Brown einen Hengſt und zwei Stuten beſter
Race, die ihr Geblüt mit der kräftigen Zucht von Clydes
dale kreuzen ſollen. Man erwartet davon eine zu Arbeits
zwecken treffliche Nachkommenſchaft.

Einem Schreiben aus Thorshan auf den Faroöern
zufolge, haben die Wallfiſche und Haye ſich dort ſowohl
als an anderen Stellen des Nordmeers bedeutend vermehrt.
Bis zum 1. September v. J. waren bei den Fardern be
reits 2500 Cadaing-Wallfiſche (Delphinus melas) und et-
wa 250 Haye gefangen worden. Aus den Lebern der letz
teren wurden 3060 Gallonen klaren und 40 Faſſer dicken
Thrans gewonnen, der theilweiſe nach Lynn in Norfolk
geſandt wurde.

Perſonen Frequenz
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.

Befördert wurden bis incl. 18. April 159,209 Perſonen.
Vom 19. bis 25. April. 119,712

mit Einſchluß von 1168 Perſonen aus
dem Verkehre auf den Anhaltepunkten.

in Summa 178,921 Perſonen.
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Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation.
Das im Dorfe Pouch bei Bitterfeld

belegene, siub Nr. 73 des Hypothekenbuchs
von Alt-Pouch eingetragene, dem Schloſ-
ſermekſter Johann Carl Baatz gehörige
Wohnhaus, in welchem bisher das Schloſ-
ſergewerbe betrieben worden taxirt auf

225 Thlr.,
ſoll

den Zweiten Juli 1846 früh Eilf Uhr
an Gerichtsſtelle zu Alt-Pouch ſubhaſtirt
werden.

Taxe und Hypothekenſchein können in
unſerer hieſigen Regiſtratur eingeſehen
werden.

Schloß Wölkau bei Deilitzſch,
den 28. Februar 1816.

Gräflich zu Solmsſſches Patrimonial
Gericht zu Alt-Pouch.

Fiebiger.
Ein Gärtner, unverheirathet und mit

guten Atteſten verſehen, wird auf dem
Rittergut Reinsdorf bei Landsberg ge
ſucht.

Verkaufs- Anzeige.
Ein nahe bei Delitzſch gelegenes Land-

gut mit 92 Morgen Land incl. 7 Morgen
Wieſen, 2 Pferden, 8 Kühen, 40 Stück
Schafen und ſämmtlichem Wirthſchafts
Jnventarium, ſoll ver änderungshalber ſo
fort für 9000 Thlr. verkauft werden. Je
dem reellen Käufer wird Herr Albrecht
in Delitzſch das Nähere darüber im Auf-
trage ertheilen.

20 Wispel reine Roggenbleie ſind zu ver
kaufen Barfüßerſtraße Nr. 119.

Ein Lehrling kann ſogleich oder zu Jo-
hanni in die Lehre treten bei dem Bäcker
meiſter Müller, Barfüßerſtraße Nr. 119.

Eine für jeden Feuerarbeiter paſſende
Werkſtelle nebſt Wohnung iſt zu vermie
then und kann zu Johanni oder Michaelis
d. J. bezogen werden. Näheres Schmeer-

ſtraße Nr. 703, 1 Treppe hoch.

Verwalter, die als tüchtig empfoh
len ſind, wünſchen Stellen.

Kuckenburg Leipz. Str. Nr. 285.

Ein gutes Reit- und Wagenpferd, 7
Jahr alt, ganz fehlerfrei, ſchwarzbraun
ohne Abzeichen, von mitteler ſchöner Sta
tur, ſteht zu verkaufen bei

dem Förſter Romanus.
Burgkemnitz bei Bitterfeld,

den 4. Mai 1846.
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Unterzeichneter fühlt ſich gedrungen zu

bekennen daß die Pianoforte mit Metall
platten, welche er in Halle bei Herrn
Hellhoff aus der Steingräber'ſchen Pia
noforte Fabrik in Schtoß Arnshaugk ge-
ſehen und geprüft hat, den beſten Leipzigern
und Dresdenern im Ton nicht nachſtehen
und ſich durch Billigkeit vor jenen empfeh
len laſſen.

Muſiklehrer Helmreich
aus Berlin.

Auf einige gute, ſolid gebaute Piano-
forte von ſtarkem vollem Ton in Com-
miſſion bei Hrn. Hellhoff, Barfüßerſtraße
Nr. 90, macht ein geehrtes Publikum auf-
merkſam
die Steingräber'ſche Pianoforte- Fabrik

zu Schloß Arnshaugk.

Zwei hochtragende Kühe ſtehen zum Ver
kauf bei Rath in Dornſtedt.

Pianoforte-Kiſten ſucht zu kaufen
Rahnefeld, Rathhausgaſſe Nr. 247.

eeeeeeeeeeorreeeeeeeeeeeu
Ein mit guten Atteſten verſehener Hand

lungs-Commis ſucht zu Johanni eine Stelle.
Briefe unter der Chiffre N. K. beſorgt

die Expedition des Couriers.

in der Taubengaſſe Nr. 1777.

Montag den 11. d. M. Kalk in der
Ziegelei zu Trotha.
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Bratheringe,
von den delikaten, à Stück 1 Sgr., ſind
wieder angekommen bei Boltze.

Geſuch.

27 Jahr alt unverheirathet, welcher mit
guten Atteſten verſehen, ſucht zu Johanni
ein Unterkommen als Bediente oder als
Kutſcher. Derſelbe hat zeither bei einem
Herrn 3 Jahr als Kutſcher in Dienſten
geſtanden. Hierauf reflektirende Herren
bitte ich, ſich in frankirten Briefen an
mich zu wenden.

Bitterfeld, den 3. Mai 1846.
C. H. Kühle.

Geſucht wird
ein Compagnon

mit einem disponibeln Vermögen von 5
bis 6000 Thlr. es rentirt fortwährend,
iſt bereits im Gange zu 30 bis 36 Pro
zent und der Mode nie unterworfen auch
kann genannte Summe zur erſten Hypo

thek ſichergeſtellt werden und kann ſofort
ins Geſchäft treten. Näheres ſagt

Ernsthal in Halle a. S.
e

Friſchen Kalk bei Mauermeiſter Lange

Ein Mann von angenehmem Aeußeren,

Verkauf
eines ſtädtiſchen Oekonomie

Grundſtücks.
Das mir zugehörige, auf hieſigem Frei-

markt unmittelbar an der Magdeburg-Erfur
ter Chauſſee belegene, beſonders zum Oekono
mie- Betriebe vor Kurzem neu reſtaurirte, be
quem und gut eingerichtete Haus, nebſt Scheu
ne, Ställen, großem Hofraum und ſchönem
Garten, beabſichtige ich mit 50 Morgen
oder weniger beſtellten Aeckern aus freier
Hand zu verkaufen. Die Lage und die
Räumlichkeiten ſowie der unmittelbar am
Garten grenzende Wipprafluß, machen die
Gebäude zu jedem Fabrikgeſchäft tauglich,
weshalb ich auch die Gebäude ohne Aecker
abgebe. Soliden Käufern kann ich mit
einer mäßigen Anzahlung die Grundſtücke
überlaſſen und die Hypothek auf lange Zeit
zu 4 pCt. ſelbſt behalten.

Hettſtädt, den 1. Mai 1846.
Wittwe Henriette Heßtel.

Ein kleines Gut, 2 Stunden von Halle
gelegen, mit 12 Scheffel Ausſaat Feld
und einem ſehr großen Garten, ſoll ſchleu
nigſt mit 600 Thlr. Anzahlung verkauft
werden. Näheres bei Supprian in Halle,
Leipzigerſtraße Nr. 283.

Donnerstag den 7. Mai Geſellſchafts
tag auf dem Feldſchlößchen.

Eine neue Auswahl von franzöſiſchen
Tapeten, Bordüren, Landſchaften ſind zu
billigem Preiſe bis 5 Sgr. zu haben.

Fr. Kummer, Tapetenfabrik.
Halle, in der Mühlgaſſe Nr. 1041.

C Jn ein lebhaftes Material
Geſchäft wird zum ſofortigen Antritt ein
Lehrling geſucht. Näheres ſagt der Com
miſſionair Röder in Merſeburg.

(Verſpätet.)
Allen hohen und niedern Herrſchaften,

allen Nachbarn und Freunden, Allen und
Jeden aus der Nähe und Ferne, welche
am Abend des 19. April bei der Feuers-
brunſt, die meine Scheune einäſcherte, mir
gebrechlichem kranken Manne ſo treulich
beigeſtanden, dem Umſichgreifen des Ele
ments wehren und meine bewegliche Habe
behüten halfen, ſo daß ich kaum Kleinig
keiten vermiſſe, ſage ich hiermit meinen
wärmſten und gerührteſten Dank. Was ich
nicht vergelten kann, wolle Gott lohnen,
einen Jeglichen aber vor ähnlichem Unfalle
in Gnaden bewahren.

Der Buſchmüller in Frei ſt
Mſtr. D. Schmidt.

Beilage
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Beilage zu Nr. 105 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 7. Mai 1846.

e m m eSpanien. Fonds und Geld-Cours.Man hat Nachrichten aus Madrid vom 24. April. Berkin, den 5. Mai.
Die Jnſurrektion aus Galizien verbreitet ſich auf der gan- Pr. Covr.zen Kuſtenſtrecke vom Kap Finisterre bis zur portugieſiſchenGrenze. Die Jnſurgenten hielten Vigo, Hrnrevebeag
und Tuy beſetzt. Der letztgenannte Ort, am Fluß Minho,
iſt befeſtigt und hat eine Citadelle. Die Junten zu Tuy
und Vigo haben ſich unter dem Vorſitz von Excortesdepu-
tirten conſtituirt. Lugo iſt iſolirt und von den vereinten
Streitkräften der Generale Villalonga und Concha bedroht.

Die Ruhe war, außer in Galizien, bis zum 24. April
in keiner andern Provinz Spaniens geſtort worden. Zu
Logrono, Saragoſſa und Murcia ſind Revoltepläne
entdeckt und gleich unterdruckt worden es haben viele Ver-
haftungen ſtattgefunden.

Portugal.
Jn der portugieſiſchen Provinz Minho iſt eine Jn-

ſurrektion ausgebrochen. Zu Liſſabon wurde am 16.
April eine telegraphiſche Depeſche bekannt gemacht, welche
lautet: 2Die Bevölkerungen der Orte Guimaraes, Prado
und Fenella haben ſich am 14. April empört. Sie haben
ſogar gewagt in Braga einzurücken und auf die Kaſerne
des achten Jnfanterieregiments zu marſchiren; ſie ſind mit
Verluſt zurückgeſchlagen worden und hatten viele Verwun-
dete und mehrere Todte.«

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halte, den 5. Mai

Weizen 1 25 A bie 2 10 S 10Roggen t 15 227 6Gerſte maeeme 2 6Hafer 25Magdeburg, den 4. Mai. (Rach Wispeln.)

Weizen 45 82 Gerſte 26 28Roggen 41 42 Hafer 22 22
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 4. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll,
am 5. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.

waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 4 Mai: Rr. 1 und 4 Zoll

Berlin den 4. Mai. An der heutigen Börſe wurde gemacht:
Potsdam Magdeburg 102 Br. G. Magdeburg-Wittenberge
97 Br. 96 G. Berlin- Hamburg 103 Br. 102 G. Berlin-
Anhalter Litt. B. 10» Br. 107 G. HamburgBergedorf
Br. G. Köln-Minden 989 Br. 98 G. Rhein. Stamm
Prior. Br. 99 G. Aachen Maeſtricht 96/, Br. 95 G.
Hrinz Wilhelm 92 Br. 91 G. Bergiſche Märkiſche 94'/, Br.
pa. G. StargardPoſen 94 Br. 93 G. Nieder Schleſiſche
97 Br. 96 G. Glögau-Sagan Br. G. BriegRNeiſſe

Br. G. Wilhelms Bahn (EoſelOderberg) 93 Br. 92 G.
Sächſiſch Schleſiſche Br. 100 G. Berun-Krakau 88 Br.

G. Thüringer 97 Br. 96 G. Friedrich-WilhelmsNord-
bahn 87 Br. 862 G. KaſſelLippſtadt 947 Br. 937 G. Leip-
n Br. G. Ehemnitz- Rieſa 88 Br. G.othen Bernburg 30 Br. G. LöbauZittau Br. G.Sächſiſch Baieriſche Br. 88 G. BerbachLudwigshafen 103
Br. G. Schwerin Wismar Br. G. Reoſtock Hagenow Br. G. Altona- Kiel 111/, Br. 110 G. Kopen-
yageuRoeskilde Br. 84 G. Kaiſer-FerdinandsNordbahn 200
Br. G. Wien-Gloggnitz 144* Br. G. Peſther 106 Br.
106 G. Mailand Venedig 124 Br. G. Livorno Br.

G. Anmſterdam- Rotterdam 106 Br. G. Utrecht-Arnheim
108 Br. G. ZarskojeSelo 77 Br. 76 G.

3f.Pr. Cour. zFonds. Zſ. Srief. l Actien.

en eoih. ſ7, 777 9677,
Brief. Geld. Gem.

Potsd.-Mgd.

Präm. Sch.d. Obl. L. A. 4971 96,
Seehandl. 88 agd. Leipz.Kur u. Nm. o. do. P. Obl.Schldvſchr. 33 952 Br. Anhalt. 117

Brl. Stadt o. do. P. Obl. 4 992Obligation. 3 97 96*/, Düſſ. Elberf.! 6 117/, 116
Danziger do. o. do. P. Obl.) a 96in Th. Rheiniſche 979 96Wſtpr. Pfbr.ſ3 955 95 do. do. P. Obl. 4 96
Grth. Poſ. do. 4 l10 do. v. et gar.3
do. do. 33 92 11602/, 109Sſtpr. Pfobr. 3 96 95 8 e

S
Pomm. do. 32 97 do. B. v.eing. 102
K. u. Nm. do. 3 98 DBrl. Stettin.
Schleſ. do. 3 97 97 L. A. u. B. 137do. v. Staat Magd. Hlbſt.! 111),gar. Lt. B. 3 982 B. Schw. Fr. 4 mo. do. P. Obl. 4 FGold al marc. WBonn- Köln. 5 140 139
Frdrchéd'or. 13 13* Niederſchl.
And. Goldm. Mk. v. eing 4 97 96à 5 Th. 113/,, 118/,, do. Prioritätt 096

Dis conto. B. C.-0. o
Leipzig, den 4. Mai.

Staatspapiere. Ange Geſucht Staatspapiere. Ange Geſucht
boten. Actien excl. Zinſ. boten.

Königl. Sachſiſche K. K. Oeſtr. Merall.
Staats Papiere pr. 150 fl. Conv.
à 39/ im 14 F. à 5 lauf. Zinſen
don 1000 u. 500 94! 44 4103 imI

kleinere S à 30 14 F. 2Königl. Sächſ. Land
rentenbr. à 3

im 14 F- Pr. Frodrd'or. à 5von 1000 u. 500 98 idem auf 1001 Skleinere And. ausl. Louisd'orKönigl. Pr. Steuer à 5 nach gerin-
Kredit Kaſſenſch. germ Ausmünzfu-

à 3 im 20fl. F. ße auf 100h 11von 1000 u. 500 94 ſConv.-Spec. u. Gld.
kleinere S auf 1000 3*Leipz. Stadt Obli idem 10 u. 20 Kr.

gationen à 3 im auf 1001 314

von 1000 u. 500 94 S Tkleinere IAct. d. W. B. pr. St.Sächſ. erbl. Pfand à 103
briefe à 3 Leipz. Bank Actien Svon 500 99! S à 250 pr. 1000von 100 u. 25 100 Eeipz. Oresd. Eiſenb. 177

S. lauſitzer Pfand Actien à 100
bricfe à 3 pr. 100 126'S. laufitzer Pfand- Sächſiſch-Baier. do. Sbriefe à 3 el pr. 100 88Leipzig Dresd. Ei SächſiſchSchleſ. do. eſenb. P. Obl. à pr. 100 100!,3/, 108 Chemnitz Rieſaere eK. Pr. St. Schuldſch. do. à 100 pr. 1001 88 S
à 3 in Pr. Ct. öbau Zittauer do.pr. 100 967 pr. 1001 83 aHamb. Feuerk.Anl. agd.Lpz. do. incl.à 31/,97, (300 Mk. Div. Scheine do.
Bco. 150 S pr. 10o1 180*

d. h. Steuer Kredit and Staats Schulden Kaſſenſcheine.



Bekanntmachungen.
Auction.

Mittwoch den 13. d. M. Nachmittags
2 Uhr werden auf hieſigem Rathhauſe 2
goldne Ringe, 1 neuſilberne moderne Stutz
uhr, 1 Wanduhr in Goldrahmen, 2 So-
phas 1 Fortepiano, 1 Doppelflinte,
Ohm Rheinwein, Meubles, Hausge-
räth, Kleidungsſtücke, Betten Wäſche ur
a. Sachen mehr gerichtlich verauctionirt
werden. Gräwen, Auct.-E.

Freiwillige Subhaſtation.
Das zu Wansleben im Monngsfaelder

Seekreiſe belegene, im Hypothekenbuche
vom gedachten Orte Vol. II. Fol. 13 ein-
getragene Anſpännergut, mit Wohn und
Wirthſchafts- Gebäuden, Garten, Kabeln
und circa 163 Magdeburger Morgen Acker,
größtentheils Weizenboden, ſoll erbtheilungs-
halber in freiwilliger Subhaſtation verkauft
werden und iſt dazu Termin auf

den 6. Juni d. J. Vormittags
11 Uhr

im Gute zu Wansleben ſelbſt angeſest, zu
welchem beſitz und zahlungsfähige Kauf
luſtige hierdurch eingeladen werden.

Schraplau, den 20. April 1846.
Adlich v. Waldenburg'ſches Patrimonial-
Gericht Etzdorf mit dem Unter Amte

Schraplau.
Dankbarer Vachruf,

dem Herrn Dr. Hauenſtein zu Löbejün
gewidmet.

Wie wir uns glücklich ſchätzten, daß
wir, ſo lange Sie unter uns wohnten, in
Jhrer Perſon bei allen krankhaften Zufäl-
len und körperlichen Gebrechen einen kunſt
erfahrenen und eben ſo uneigennützigen als
unermüdeten Rathgeber und Helfer hatten,
fo haben wir Jhre unerwartete und ſchnelle
Entfernung von hier ſchmerzlich bedauern
müſſen. Mit dem aufrichtigſten Wunſche,
daß Jhnen auch in Löbejün verdiente An-
erkennung, ehrendes Vertrauen und das
glücklichſte Loos zu Theil werden möge,
verbinden wir zugleich die Verſicherung,

G

Jhnen ein dankbares Andenken zu be-
wahren.

Gleſien und Werlißtzſch,
den 4. Mai 1846.

L. G. G. H.
Der vorſtehenden Erklärung wohlver-

dienter Dankbarkeit tritt beſonders bei im
Namen der vielen hieſigen Armen, denen
und deren Kindern der Herr Dr. Hauen-
ſtein ſtets das bereitwilligſte Mitleid be
wieſen und mit wirklicher ausgezeichneter
Uneigennützigkeit große und unvergeßliche
Dienſte gethan hat,

Der Prediger Pabſt zu Gleſien,

6

Hagelſchäden-Verſichernungs-Geſellſchaftin Erfurt.
Die unterzeichnete General-Agentur, ſo wie die Agenten:

Herr E. G. Gaſt in Wittenberg,
E. F. Elitzſch in Däüben,
Ludwig Nell in Eilenburg,
G. H. Schultze in Delitzſch
J. L. Walther in Torgau

find zur Annahme von Verſicherungen für obengenannte Geſellſchaft und Ercheilung
näherer Auskunft ſtets bereit.

Halle, den 5. Mai 1846. W. Kerſten S Comp.
Die Putzhandlung von N. Kitzing, Ranniſche Straße Nr. 501,

empfiehlt eine reiche Auswahl Damenputz,
den neueſten Pariſer Facons gearbeitet, Bordüren- und alle Arten Strohhüte,als nach halb

ſehr elegante ſeidene Zughüte,

feidene und baumwollene Zughüte, ſowie Putz und NegligéeHäubchen, Kragen, feine
franzöſiſche Blumen Bänder, Spitzen und andere Modeartikel, Alles ſehr fein gear
beitet, verbunden mit auffallend billigen Preiſen.

Ein Mädchen gebildeten Standes, an
Thätigkeit gewöhnt, wünſcht in einem La
den oder als Wirthſchafterin ein Unterkom-
men. Anerbietungen werden portofrei un
ter der Adreſſe R. S. in der Expedition
des Couriers angenommen.

Eine gut meublirte Stube nebſt Kam-
mer iſt an einen ledigen Herren zu ver
miethen kleine Steinſtraße Nr. 216, eine
Treppe hoch.

Morgen, Freitag
erſtes Militair-Concert
in den Pulverweiden. Anfang 5 Uhr.

Mineralwasser- Lager.
Alle Sorten k. AMineralwasser sind

angekommen bei V. A. Hering.

Streichzündhölzer
in allen Verpackungen sind wieder
vorräthig. V. A. Hering-

—DTA

selterser- Wasser
mit Flasche vier, ohne Flasche drei

Sgr. F. A. Hering.
Farben C Virnisse

verkauft F. A. Hering.
Schwämme

in allen Grössen als Wasch-, Tafel
und Badeschwämme empfiehlt

F. A. Hering.

Friſcher Kalk
Montag den 11. Mai in der Giebichen-
ſteiner Amtsziegelei.

Eine junge milchende Kuh ſteht zu ver
kaufen auf der Schule zu Aſendorf.

e en

Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag den 11. Mai Abends 7 Uhr
findet im Gaſthof zum Löwen eine
öffentliche Sitzung ſtatt.

Der Vorſtand.

Donnerstag den 7. Mai

Militair- Concert
in Erfurt's Garten.

Beuteltnuch
erhielt Friedrich Arnold am Markt.

nennt
Außer den transparent gemalten

Berliner Rouleaux
mit Landſchaften u. ſ. w. habe ich auch
dergleichen egal grüne erhalten.

Friedrich Arnold am Markt.

Einem geehrten hieſigen und auswärtö
gen Publikum die ergebene Anzeige, daß
ich den Sommer durch Pelzwaaren zur
Aufbewahrung gegen Mottenfraß Kber-
nehme.

C. H. Schmidt, Kürſchner.
Stadt Berlin.

Einige 60 Centner gutes Heu liegen
zu verkaufen bei

Bernſtein in Paſſendorf.
eeeeeerS

Ein tüchtiger, mit guten Atteſten ver
ſehener Kutſcher findet ſogleich einen ſehr
guten Dienſt in Naumburg Nr. 245.

r 7

Theater.
Donnerstag den 7. Mai. Zum Beneftz

des Herrn Börner. Zum Erſtenmale:
Eines Hochzeit-Tages Fatali-
täten, Luſtſpiek in 2 Akten. Dazu:
Das Feſt der Handwerker. Herr
Börner den 2Wingere und »Kluck«
als letzte Gaſtrolle.
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ExtraBeilage zu Nr. 105
d e 6

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Donnerstag, den 7. Mai 1846.

Erklärung.Jn der Beilage zu Nr. 36. des „Volksblatts fur Stadt und Land
iſt ein Brief von mir an den Subrector Wechsler in Königsberg, ein
Mitglied der dortigen Gemeinde, vom 16. Jannar d. J. abgedruckt,
welcher, wie dort angegeben, zuerſt in dem „Königsberger Freimü-
thigen“ erſchienen iſt. Auf den Wunſch von Freunden mögen hier
einige Worte darüber folgen.Zuvörderſt wird Jeder der ſittliches Gefühl hat, mit mir die
Veroffentlichung eines Privatſchreibens für eine Unwürdigkeit erklaren,zumal wo e wie in dieſem Falle, in feindſeliger Abſicht geſchieht.
Es iſt an und für ſich ein Eingriff in die Rechte des Verfaſſers, und
jeder Menſch, der von Gedankenmittheilung nur einigen Begriff hat,
weiß daß es ein großer Unterſchied iſt, ob man ſich über Etwas ge
gen einen oder einige weſentlich Gleichgeſinnte oder gegen das große
Publikum ausſpricht, ganz beſonders, wenn der Gegenſtand kein be
reits mehr bekannter und erwogener iſt. Jn jenem Falle erwartet
man Verſtändniß und Würdigung des nur kurz Hingeworfenen aus
eigenen Mitteln, in dieſem Falle aber wird man weitere Ausfuhrung
und Begründung für nothwendig halten, deren Mangel einestheils
die größten Mißverſtändniſſe, anderntheils wenigſtens übereiltes Ab
urtheilen zur Fo'ge haben kann. Warum ſprache man ſonſt eine halbe
oder ganze Stunde über Gedanken, die ſich fur den mit ihnen Ver-
trauten in wenig Worte faſſen laſſen? Sprich den Gedanken in die
ſer Kürze vor einer großen gemiſchten Verſammlung aus ſo wird
vielleicht, wenn er den Meiſten unerhört iſt, ein ſtummes Erſtaunen
die Folge ſein, oder gar ein Gemurmel ſich erheben führe ihn
dann aber mit allſeitiger Begruundung, mit Anknüpfung an Vorhan-
denes und Bekanntes, mit Herbeiziehung Deiner eigenen Erfahrungen,
mit Hineinlegung Deiner ganzen Geiſtes und Gemüthskraft in län
gerer Rede aus, ſo wirſt Du vielleicht allgemeine Zuſtimmung oder
doch bei Denen, die abweichender Meinung bleiben Anerkennung
Deines ernſten und redlichen Nachdenkens erwerben, wenn es Dir an-
ders gelingt, das durch das Voranſtellen Deines Hauptgedankens in
den Hörern erzeugte Vorurtheil wieder zu heben. Andererſeits kann
man in Briefen ſogar in der Eile Anſichten oder Vorſatze ausſprechen,
die vor naherer Ueberlegung nicht Stich halten und darum mit dem
Briefe abgethan ſind. Wem, der Briefe ſchreibt, wäre das nicht ſchon
begegnet? Das kann als Uebereilung dem Tadel unterliegen aber
um ſo verwerflicher iſt die unbefugte ſchadenfrohe Veroffentlichung
reſſen, was zur Veröffentlichung nicht reif war. Somit weiß ich
denn nicht, was zur Rechtfertigung dieſes Verfahrens gedraucht wer
den könnte, als der Grundſatz daß der Zweck das Mittel heilige,
womit ich indeß natürlich hier den Zweck nicht etwa für wirklich heilig
erklären will.Die Anklager, die den Brief mittheilen, würde ich deshalb keines
Wortes weiter wurdigen. Für das Publikum aber, das ihn lieſt, noch
einige Bemerkungen und Erkiarnngen.

An der Richtigkeit des Abdruckes habe ich, abgeſehen von einigen
weniger erheblichen Druckfehlern, unr an zwei Stellen zu zweifeln.
Die Ausdrucke „luderliche Trägheit“ und „löbliche Salbunz“,
der erſte abgeſchmackt, der zweite eine ſchlechte Jronie beide geſucht,
ſind mir fremd, und obgleich ich das Origtmnal nicht vergleichen kann,
wuß ich es doch als ſicher annehmen, daß ich ſie nicht gebraucht habe,
Statt „löblich“ habe ich vielleicht „üblich“ geſagt, ſtatt „luderlich“
ſchwebt mir in unbeſtimmter Erinnerung „unbrüderlich““ vor. Was
die frühere Mittheilung über die Sache jn Nr. 26. des „Volksdlattes“
betrifft, ſo ſpricht der Referent von, darin aus meinem Briefe mit-
getheilten „Stellen“. Wer aber den Brief mit jener früheren Mit-
theilung vergleicht, der wird finden, daß in derſelben nicht „Stellen“
gegeben ſind, ſondern abgeriſſene Worte, mit falſchen untermiſcht und
einige Male durch Weglaſſung von nothwendig dazu Gehörigem ent
ſtellt, dagegen aber allerdings durch Anführungszeichen mit dem Scheine
von „„Stellen bekleidet. Hat der urſprüngliche Componiſt dieſer
angeblichen „Stellen“ in Nr. 23 der „Evangeliſchen Kirchenzeitung“
(wie das Volksblatt angiebt) meinen Brief vor ſich gehabt, ſo hat
er gefälſcht, im andern Falle nicht viel weniger, da er mündlich
ihm überlieferten Sätzen durch die Anführungszeichen den Schein der
Genauigkeit verlieh, den Referenten im Volksblatte“ aber hätte

der „Vergleich“, den er den Leſern möglich machen will zu der
Einſicht und Anerkennung der zum Theil ſehr bedeutenden Unge-
nauigkeiten führen ſollen. Hat es ihm denn wirklich einerlei ſcheinen
können, ob man z. B. ſagt: „Fort mit Bibeltexten, die unſre
Reden nur hemmen“ oder „Hinweg mit Gebundenheit an Bi-
beltexte““, ob man ſagt: „Fort mit den Geiſtlichen, Jeder rede zur
Gemeinde oder „xkein privilegirter exkluſiver Predigerſtand,
ſondern immerhin ein Sprecher oder mehrere, aber Allen die dazu
fähig ſind, muß die Rede offen bleiben“, ob man alſo gar keine Vi
beltexte mehr will oder nur den Zwang verwirft, ob man die Geiſt
lichen ganz abzuſchaffen oder nur diejenigen andern Glieder der Ge
Meng die zu reden auch fähig ſind, neben ihnen reden zu laſſen

anräth.
Nun noch in der Kürze dreierlei:

1) Das lange Harren im Zuſtande eines Suspendirten mitten in
einer, wenn auch mir wohlwollenden doch fort und fort in Ungewiß-
heit gehaltenen von allerlei damit verbundenen Uebelſtänden und Enk-
behrungen bedrückten, ſelbſt alſo mitſuspendirten Gemeinde das Jnne-
haben der Stelle und des Hauſes ohne Arbeit der Zweifel ob nicht
doch vielleicht ein Theil nur aus milder Rückſicht auf mich und meihe
Familie ruhig trage, das Alles war mir fortwährend drückend und
wurde mir zuweilen faſt unerträglich, ſo daß ich immer von Neuem
den Gedanken ſofort freiwillig niederzulegen bekämpfen mußke. Da
kamen die Königsberger Ereigniſſe. Rupp wurde abgeſetzt, und ich
meinte, die Entſcheidung über ihn mache die über mich entöchrlich, ich
brauche nicht länger zu warten es ſei auch über mich entſchieden. Jch
verſandte gerade in Eile das eben erſchienene erſte Heft der von mir nen
begonnenen Monateſchrift, ſchickte auch zwei nach Königsberg und ſchrieb
dazu den Brief ohne Rückfprache mit irgend Jemand. Bald darauf ſah
ich indeß ein, daß der Ruppſche Fall und der meinige keineswegs einer
lei ſeien, zumal über der ganzen Sache noch einiges Dunkel ſchwebe
und noch andre Umſtände auf die Entſcheidung eingewirktt zu haben
ſchienen, und daß ferner auch die Verſchiedenheit der Conſiſtorien
von bedeutendem Gewichte ſei. Jch erwog, hiermit in Verbindung,
die Erwartung der Gemeinde und des Kirchencollegiums ſowie Aller
derer, die irgendwie für mich und meine Sache eingetreten waren be
ſonders auch der Vertreter der Stadt, und meine Verpflichtung gegen
fie, die Sache, die ſie durch ihre Betheiligung doch auch zu der ihrigen
gemacht, ruhig zur ordnungsmäßigen Entſcheidung kommen zu laſſen.
Ob ſich hier wirklich nach dem Vorgange Königsbergs eine Gemeinde
von der beſtehenden Kirche abſondern werde oder nicht, war mir doch
immer nicht gewiß geweſen und konnte, nachdem ich alles Obige er
wogen, natürlich mindeſtens für dieſen Zeitpunkt nicht mehr von mir
erwartet werden. Und ſo war denn der Gedanke daran noch ſchneller
wieder aufgegeben, als er gefaßt worden. Das iſt die Geſchichte des
Briefes, der deßhalb, wenigſtens ſeinem beſondern Jnhalte nach, ſonſt
Niemand hier bekannt geworden iſt. Eine Uebereilung lag ſicherlich in
ihm. Wer nun einen Stein aufheben will, der thue es.

2) Der Referent im Volksblatte“ erklärt es für „„ein loſes
Spiel u. ſ. w. daß ich mir bei meinen Anſichten noch „„eine Ver-
theidigung machen ließe““, die meine volle Berechtigung in der Kirche
darzuthun verſuche. Jch habe darüber, daß ich nicht freiwillig nieder
lege, ſondern eine Entſcheidung der Behörden verlange, tros meines
Zweifels, daß ſie günſtig ausfallen könne, ein gutes Bewußtſein und
werde mich darüber nach beendigter Sache ausführlicher ausſprechen. Jch
folge damit weder meiner natürlichen Neigung, noch ſuche ich meinen
Vortheil beides hätte mich ſicherlich eher zum Gegentheil beſtimmt. Jch
ſollte meinen es müßte auch einer Behörde der es nicht blos um Be
ſeitigung augenblicklicher Verlegenheiten, ſondern um gründliche Feßſtel-
lung verworrener Verhältniſſe zu thun iſt, eine ordnungsmäßige Ent
ſcheidung über meinen Fall, wenn auch unbequemer und langwieriger,
doch lieber ſein als meine freiwillige Entſagung die ja nur ein Privat
akt ohne öffentliche Bedeutung ſein würde. Jch ſollte das ſogar von
den Gegnern im Volksblatte“ meinen, daß ihnen eine Entſcheidung
mit allgemeinerem Charakter lieber wäre als eine Privatgeſchichte. Sie
ſcheinen unſern beiderſeitigen Vortheil ſchlecht zu kennen, ihn in der
Leidenſchaft und Ungeduld zu überſehen. Daß aber ſogar meinem Ver
theidiger in Nr. 26. ein Vorwurf gemacht werden ſoll, verräth völlige
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Unkenntniß der Stellung und der Pflichten eines ſolchen oder eben auch
wieder leidenſchaftliche Verblendung. Der Defenſor hat ſich an vorlie
gende Thatſachen und Verhältniſſe zu halten Meinungen gehen ihn
nichts an. Der meinige namenklich iſt ſeiner juridiſchen Ueberzeugung
gefolgt, die Vertheidigung iſt ſein Werk und nicht meins. Daß aber
nun gar der Zweck der bekannten Schutzſchrift und des dabei aufge
wandten Scharfſinnes“ „„einzig ſei zu verſuchen bis auf welchen Grad
man die Verhöhnung der Rechte der Kirche im Allgemeinen und der einzelnen
T Jene W tetendere treiben könne“, iſt zu thöricht, um eine Verleumdung
zu ſein.

3) Was endlich noch die kurz und flüchtig hingeworfenen Ge
danken darüber, „wie mir die Entwickelung der neuen Gemeine in
einigen Punkten vorſchwebe“, betrifft, ſo kann ich mich hier natür
lich nicht auf Ausführung nähere Beſtimmung und Erklärung ein
laſſen. Dieſe behalte ich mir vor. Es ſind keine Einfälle, wie es
dem Unkundigen erſcheinen könnte. Die Anſicht, daß im Allgemeinen
zu dieſen Formen doch zuletzt die Entwickelung unſerer kirchlichen
Zuſtände hingehe, iſt Ergebniß meines Beobachtens und Nach-
denkens in meinem zwölfjährigen amtlichen Leben, hervorgegangen
aus der Liebe, mit der ich eben die kirchlichen Zuſtände und ihre
Wiedergeburt ſtets betrachtet habe. Bei Verwirklichung aber
von Neuerungen iſt es natürlich ein großer Unterſchied, ob ſie inner
halb ſchon beſtehender Verhältniſſe mit überlieferten Formen, oder
ob ſie in ganz neuen Verhältniſſen, in welchen ſich Formen erſt zu
bilden haben wie in Königsberg ausgeführt werden ſollen. Es iſt
ein Unterſchied, ob man zu einem Riſſe für einen Neubau Vorſchläge
frei machen kann oder ob man ein altes, lange und fortwährend be
wohntes Haus auszubeſſern und ſich dabei nach den Einrichtungen,
die man vorfindet, zu bequemen hat. Jm letztern Falle geht es nicht
ſo ſchnell, Manches vielleicht gar nicht. Wenn aber ein ſo großer
Lärm wegen meiner Anſichten uber Abänderung von hergebrachten
Formen gemacht wird, als wenn nun erſt meine Verdammlichkeit ſo
recht an den Tag gekommen wäre, nachdem ich doch längſt die ver
bindende Autorität der Bibel in Abrede geſtellt, was doch
gewiß von unendlich größerer Wichtigkeit iſt, ſo ſieht man, wie Vie-
len die ſichtbare Form mehr am Herzen liegt als das innere Weſen.

Zum Schluſſe will ich, da zu Gründen Zeit und Raum nicht
ausreichen, nür einige Autoritäten flüchtig anfuhren, die für das
Volksblatt doch einigen Werth haben muſſen.

„„Kein privilegirter exkluſiver Predigerſtand, ſon-
dern immerhin ein Sprecher oder mehrere, aber Allen, die dazu
fähig ſind, muß die Rede offen bleiben.“ Dem Volksblatte gilt doch
gewiß die urchriſtliche Zeit ſehr viel. War es da etwa nicht ſo, nur
weniger geordnet ohne Zweifel und nach Spuren im Neuen Teſta-
mente, als es in unſrer Zeit mit ihrem überhaupt geordnetern und
verſtändigern Weſen und ihren Mitteln der Wiſſenſchaft und Bildung
geſchehen könnte? Warum ſoll es jetzt Frevel ſein, außer den be
ſonders verordneten Rednern auch die übrigen in der Gemeinde viel-
leicht vorhandenen Kräfte heranzuziehn, damit „„ſich in einem Jeg-
lichen die Gaben des Geiſtes zum gemeinen Nutzen erzeigen“ (1 Kor.
12, 7.) Haben nicht, was freilich dem Volksblatte eine negative
Autorität ſein möchte, die Deutſchkatholiken den Anfang mit der Be
ſtimmung gemacht, daß wenigſtens Nachmittags auch Laien ſollen
reden können Und wenn ich die „Gebundenheit an Bibel-
texte“ verwerfe, alſo nicht die Bibeltexte ſelbſt, ſondern nur den
Zwang durchaus für jede Predigt einen Text zu haben, er mag noch
ſo mühſam herbeigeſchafft und noch ſo unnatürlich zu dem vorhande
nen Zwecke verwendet werden muüſſen, ſo kann ich die Ankläger wie-
der auf die urchriſtliche Zeit verweiſen, und auf Klaus Harms
in Kiel der doch in Gläubigkeit und Kirchlichkeit ſeines Glei-
chen ſucht. Jch kann ſie ſogar auf unſre eigene Kirche verweiſen,
die das Reden ohne Text ja vor dem Altare und am Taufſteine ſchon
hat, ſo daß es ſich nur darum handelt, ob das auch auf der Kanzel
erlaubt ſein ſoll. Was den Prieſterrock betrifft, ſo bedarf ich
nicht einmal der Autorität der urchriſtlichen Zeit, die mir abermals
zu Gebote ſteht, ſondern kann in einer Zeit bleiben, die noch Viele
von uns geſehen haben. Erſt ſeit der Union, alſo ſeit der Zeit nach
1817, ſind die Prieſterröcke in den preußiſchen Landen in Folge von
Anordnungen allgemein geworden vorher traten, meines Wiſſens in
den meiſten Gegenden, die Geiſtlichen im Frack auf. Hat nun etwa
das hinten e kaum mehr als handbreite Mäntelchen die
bürgerliche Kleidung geheiligt? Und wenn ich ſage, daß er „in einer
freien Brudergemeinde ein alter Lappen und ein Widerſprüch ſei,“
ſeht ihr denn nicht, daß der ſcharfe Ausdruck eine Hindeutung auf das
Gleichniß Jeſu vom alten Kleide iſt? Gegen den „Abendmahls-
zwang, auch den moraliſchen das heißt gegen das immer noch un-
terhaltene Richten über die, welche nicht oder ſelten das Abendmahl
feiern, und die dadurch ſo oft herbeigeführte nur äußerliche Feier,

S. Claus Harms' Paſtoraltheologie, 1. Buch. 2, Auflage.
S. 65 u. 82.
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habe ich ſittliche Gründe nach meiner Ueberzeugung genug angedentet. Daß c „„alten. Lieder im Allgemeinen er Jene die
eine wirklich hiſtoriſche, Bedeutung erlangt haben uns doch mehr oder
weniger fremd geworden ſind, geht aus dem Moderniſiren hervor,
das nun ſeit geraumer Zeit mit ihnen getrieben worden und wodurch
ſie zum großen Theil ſehr bedeutend verändert worden ſind. Jch bin
dieſem Moderniſiren im Ganzen abhold, und meine, ein neuer Auf-
ſchwung des religiöſen Weſens wird ſtatt deſſen Neues erzeugen, weil
auf der andern Seite aus dem poetiſchen Werthe und Gehalte eines
alten Liedes, der keineswegs allen beiwohnt, noch nicht folgt, daß
es zum jetzigen Gebrauche ſich eigne. Daß der Geſang aber zu we
nig „munter und belebt ſei, iſt eine bekannte Klage und daß die
kirchlichen Lieder in der Reformationszeit zum Theil in den Weiſen
der bekannten Volkslieder geſungen worden was ich übrigens nicht
etwa zur Nachahmung empfehlen will, iſt geſchichtlich. Daß die
noch aus der katholiſchen Zeit auf uns gekommenen Kirchen ſich weit
mehr zum katholiſchen Gottesdienſte eignen als et zu dem prote
ſtantiſchen in der gegenwärtigen Form iſt ebenfalls ſehr weit aner
kannt und oft beſprochen. Die Säle ſtatt derſelben kennen wir bei
den Herrnhuthern und finden ihre Heiterkeit, Einfachheit und Zweckmä
ßigkeit ſehr anſprechend. Die Altäre ſind ſchon vor dreihundert Jahren von
den Reformirten meiſt abgeſchafft. Wer z. B. die reformirte Kirche in
Magdeburg beſuchen will, wird in dieſem ganz ſaalartigen Gebäude
ſich vergeblich nach dem Altar umſehn.

Dies iſt es, was ich dem Volksblatte zu entgegnen und dem Pu
blikum vorläufig hier zu erklären hatte. Eine weitere Ausführung
behalte ich mir, wie geſagt, ſ. 3. vor.

Halle, den 5. Mai 1846. Wislicenus.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 4 bis 6 Mai.
Jm Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. v. Werlitz a. Pommern. Hr.

Dr. phil. Suſe a. Heidelberg. Hr. Partik. Föge a. Coblenz. Hr.
Amtm. Schmitzke a. Sondershauſen. Die Hrrnu. Kaufl. Keyſer u.
Leinau a. Hamburg Fiſcher a. Leipzig, Rothbart a. Magdeburg-
Hr. Partik. Smead a. Rahmond. Hr. Dr. Stoppin a. Providence.
Die Hrrnu. Kaufl. Thierfelder a. Annaberg, Förſtemann a. Nord
hauſen Bernhard a. Frankfurt. Hr. Fabrik. Unruh a. Aachen.
Hr. Partik. Haaſe a. Mainz.

Stadt Zürich Hr. Fabrik. Günther a. Leipzig. Hr. Bauunterneh-
mer Manchi a. Berlin. Hr. Kaufm. Fricke sen. Hr. Oekon. Fricke
jun. a. Leipzig. Hr. Kaufm, Sonntag a. Dresden. Hr. Stud. med.
Mühler a. Pleß. Hr. Fabrik. Lichtenſtein a. Lohburg. Hr. Lirut.
u. Adjut. v. Wieſe a Stralſund. Hr. Dr. Beit a. Hamburg. Hr.
Oberſtlieut. v. Griesheim a. Schwarza. Die Hrrn. Kaufl. Heine
mann a. Magdeburg, Schlüter a. Kaſſel. Mad. Baldamus m.
Frl. Tochter a. Schraplau

Engliſcher Hof Hr. Generalmajor v. Hirſchfeld m. Fam. a. Cöln.
Die Hrrnu. Kaufl. Behrens a. Berlin Stiehl a. Hamburg Hobuſch
a. RKremen. Hr. Partik. Albig a. Leipzig. Hr. Architett Leſſing
a. Muünchen.

Goldnen Ring Hr. Land Ger.- Rath Ewald m. Gem. a. Eisleben.
Frau Oberpred. v. Ponickau a. Mannsfeld. Die Hrrn. Kaufl,
Meinhardt a. Leipzig Korf u. Decat a. Berlin Fuhrmann a.
Aſchersleben. Hr. Amtsrath Schöſſer a. Berlin. Hr. Amtm. Jung-
wirth a. Glaucha. Die Hrrn. Kaufl. Feuchtwang a. Fürth, Linne
kamp a. Detmold. Hr. Cand. Staude a. Lichtenfels. Hr. Oekon.
Elehagen a. Sondershauſin.

Goldnen Löwen: Hr. (and. theol. Schlenker a. Heidelberg. Hr.
Kaufm. Guſtedt a. Magdeburg Hr. Fabrik. Grans a. Aſchersle-
ben. Hr. Profeſſor Ledebur a. München. Die Hrrnu. Architekten
Schindler u. Schallep a. Dresden.

Schwarzen Bär: Hr. Schauſp. Hempel a. Hannover. Die Hrru.
Kaufl, Sommerfeld a. Magdeburg Leviſon a. Liegnitz. Hr. Kunſt
hdlr. Lamprecht a. Berlin. Mad. Heinze a. Potsdam.

Stadt Hamburg Hr. Theater- Unternehmer Döbbelin a. Zeiz. Hr.
Juſtizrath Jüngken a. Sangerhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Horſchütz
u. Philipſon a. Kaſſel, Meyer a. Paderborn. Hr. Partik. de Pe
nenſier a. Paris. Die Hrrn. Kaufl. Kraft a. Magdeburg Olda
a. Dresden. Hr. Fabrik. Neiſſius a. Barmen, Hr. Lieut. v. Kron
ſtein a. Mainz.

Goldnen Kugel Hr. Hauptmann Meltzer a. Merſeburg. Die Hrru,
Kaufl. Müller a. Braunſchweig Heſſel a. Mergen. Hr. Theater
direckor Hunzelt a. vkeipzig. Die Prxn. Kaufi. Horn u. Malvers
u. Hr. Privatm. Herwig a. Berlin.

Zur Eiſenbahn: Die Hrrp. Kaufl. Pilſin u. Schirmer a. Kaſſel,
Schaller a. Berlin. Hr. Paſtor Werner a. Remſtedt. Hr. Fabrik.
Pfeiffer a. Chemnitz. Hr. Juſtiz- Comm. Mothe a. Berlin. Hr.
Prof. Köthger u. Hr. Kaufm. Arnbrecht a. Frank urt. Hr. Kaufm.
Oeler a. Weimar. Die Hrrn. Stud. Michal, Schwar, Niemann
u. Veyring a. Peſth.
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